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entfalten Kann,wenn niıicht den Preis unwıderruf-wüßte, unddazuwurdeesNotwendig se1n,daß e1ne
solchewıe jeder. psychoanalytisch behandelnde Arzt) liıcher Verzichte.
salber durchmachte ber uch abgesehen VO dieser heiklen. Frage scheint
Im anzen istder Weg dıeser: selbst die 1e Gott, Dr Nodet für den Seelsorger VO  >} großer Wichtigkeit,

da eiwas VO  - der Siıtuation der Übertragung weißdie endlich originalen transzendenten Haltung
werden muß beginnt m1T qanz besche1idenen Jahz Diese estimmten Stadıum der Behand-

lung Ee1IN un bringt me1lst merkliche Besserung m1Tmenschlichen“ Form Von der Erfahrung des irdischen
Vaters aus maCc sich der ensch (manchmal auch sich die berT noch keineswegs die Heilung 1sST sonderm.

1UTI als Durchgangsstadium q  e werden dari uchdurch Umkehrung) seıln Bild VO himmlischen ater,
uınd TST allmählich ar ıch die Vorstellung ber W1e der Seelsorge spielt sıch zuweilen eiwas Ahnliches

ab; diese ULE kann als Durchgang ausgezeichnet WI1I-oft bleibt etiwas VO.  g I ersten Skizze zuruück un
WIT. sich uch eım Erwachsenen noch Se1INeEeT Hal- ken, ber S1ee darf MC als Ersatz für die wahre eistung

angesehen werden.LUNg ott gegenüber aus,. Wiıe oft VQ E allem verhält sıch
uch der Erwachsene VOI ott W1e ©1 Kind, das V.O  - Das ist das morTalische Problem VO seıiten des eNnNnan-

delnden Wichtiger un allgemeiner 1st die NEUe€E Psycho-Se1NeMm atier die wunderbarsten Zaubergeschenke
wartet! ‚ogie IUr das Verständnis des moralischen Lebens des

Menschen überhaupt Die reudsche Psychologie hat Ye-Diese Tatsachen der analytıs  en Psychologie NUSSeN

den. TIT1sien endlich csehr gewinnbringenden Medita- Ze1T daß beım i1nd vormorTalischen er psychische
Verhaltenswelsen exX1isiieren denen es sıch abspieLLONEN uUuber die Einheit derT menschlichen atiur un

die notwendige Hierarchie 1NTeTr verschiedenen Ebenen „als ob“ Erlaubtes erbotenes un nbehagen CIr
über dem Verbotenen gabe das N Vokabular, m1L

anTiTeYEN. dem diese S1ıtuation ausgedrückt wird stammt aQus dem
Einerselits muß betonen, daß sıch diese: Psychologie moralischen en Die gesamtite glückliche: Überwindungkeiner Weise religiösen pekulationen un inSbeson-
ere der Rolle der na widersetzt. S1e stellt Tatsachen

des Oedipuskomplexes ILN: Kastrationskomplexes JE -
chieht Zeichen des Verzichts ber das es voll-

fest, über deren Ursache S1E4 NC aussaqgeN kann. Die ZzZ1e sich zunachst noch unterhalb der Linie des MorTa-
Lebenskraft un ihre Außerungen bleiben eiwas rratio- iıschen Und UT allmählic taucht aus dieser PSEUdo-nales, dem gegenüber die Metaphysik alle Freiheit der morTalischen Sphäre das C moralische Gew1lssen auf
Spekulation besitzt Die CNrıisilıche ‚eologie ihrerseits das n gleichsam eTrTstie Skizze und eTkÖöT-
hat erklärt daß die Einwirkung der na  E, die
111e Glaubenstatsache is! sich psychologisch N1C VOI

PEIUNG esa Diese Pseudomoral besteht uch mehr
der WENLIGEI Siar beim Erwachsenen Unterbewußt-

den vitalen Mechanismen unterscheiden 1äßt die VO.
Se1lin wellier un!: kann das ec morTralische en VeEeI-

ott geschaffen 1nd fälschen Daher ı1st notwendig, be1 jedem moTalischen
Andrerseits deutet die M un: geheimnisvolle erbın- Akt oppelte Motivation festzustellen die bewußte,
dung zwischen der morTraliıschen Sphäre (IÜür die allein der authentisch morTalische, und die unbewußte, pseudomorTa-
Mensch verantwortlich 1st) un IVC. vormorTalischen, lische rückschrittliche und infantile Gerade hler wWaTe

durch die das moralische en leicht gestört werden die Zusammenarbeit VO  - TIzt und Seelsorger ehrC
kann vielleicht auf 111e „Analogie'” hin, der die bar. Dr ‚Wel ganz geläufige
wahre unsterbliche menschliche eele allmählich den denen INa  - sich iragen sollte, oD 5 1E echter Sıittlichkei
Organismus informiert. Der ensch ist 1Ne substantielle der zol Pseudomora. entspringen ußübungen un:
Einheit, un SEe1Ne Ochsien Aktivitäten sSind N1C ab- „natürliche Keuschheit Die 11© kann 1NSUnNn.  1ve Be-
gelöst VO  ) der Last des Fleisches. och beiden Sphä- iriedigung Schmerz Masochismus die andere ınbe-
TeN, der eWwubhhlilen und der vorbewußten, cheint e1Nn glei- altigter kindlicher Sexualkomplex SC1IN, aber el
hes Gesetz herrschen: daß sich die 1e nicht können ebenso gut EC ugen S11

Fragen des sozıalen, wıirtschaftlichen un politischen Lehbens

Kirche und Politik schen aa und Kirche und 1INNEeTEN, das (jewl1ls-
SC  - der einzelnen T1Stien angehenden Aspekt der das

Unter dem el „Politik un eligion qgıbt 1ın ganz Verhältnis zwischen der Wertordnung der irdischen und
kurzer Aui{satz der italienischen Zeitschri „Vita E  E zeitlichen Ordnung und cden EWI1IGEN und übernatürlichen
Pensiero“ d us der er U1gl Prosdocimis ber- Werten etirl WäaSs hier beleuchtet werden soll 1ST der
blick über cdie Te der Kirche VO. Verhältnis zwischen erste’ dieser beiden Aspekte
Kirche un aa der das Verhalten der Kirche Prosdocimi geht UuSs VO  z der en Lehre über die Jıele
egenüber dem litischen Geschehen der etzten Zeit der beiden Ordnungen, denen WIT eben, Staat und

interessanter 156 beleuchtet Kirche das zeitliche (politische) Heil und das
Das Problem der Beziehungen zwischen Politik un Re- eil (die y Seligkeit und Anschauung Gottes) ach
ligion el da, isTt tatsäc  ll 61in zweifaches er spirituell-christlicher Anschauung e1 die
hat außeren, sozlalen Aspekt als Verhältnis ZW1- Politik unter den spekt der Gerechtigkeit un ı1st da-
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UrC. eın eil der Ethik. SI1 uzeit eichend Ba öffenst n1lCc] wıe der en Meinungund ım
und seit Machiavelli, als bloße uns und Technikes Volkswillen e wenn sS1e ich eın festes recht-
Regierens aufgefaßt; diese Seite wird ZWaüaT icht VeIl- es Verhältnis zwischen den beiden Ordnungen un
annt, aber doch völlig dem ethischen oment untier- den S11 darstellenden Organen bringen lassen soll
geordnet Der EINZIGE grandiose Versuch politi- Für die der Bildung begriffene NeUue christliche Ge-
schen Gestaltung aQus dieser Auffassung des risten- sellschaft der „heiligen Freiheit der Kinder Gottes hlei-
L1UumMsSs VO  z} der Politik ı der der mittelalterlichen CHhri- ben die wesentlichen, VO  } der Tradition erarbeiteten
stennhnel geWESECN Auf dem Gipfel Se1INeT Entfaltung Prinzipien bestehen namlıich die Souveränität un:
zeıgie die selbständige ebenordnung der politischen Unabhängigkeit der beiden Ordnungen ihrem eIgeneNn
un der religiösen aCc. bel der ber die Zusammen- Bereich dem zeitlichen un dem überzeitlichen; die
arbeit beider achte den „gemischten Materlen“ (den

x%
Notwendigkeit vertraglich festgelegten Verständi-

zugleich zeitlichen und geistlichen) vorgesehen Waäal Zu- YyUund Materien gemischter Kompetenz (durch Kon-
dem waäar 3801 Richterspruch un: INgr der religiösen kordate) dias CC der religiösen utorität, mıL
Macht bel SoLchen sıch zeitLichen Geschäfiten gefor- tatsächlicher Machtvollkommenheit einzugreifen 211-
‚ert die gelegentli« akzıdentell (oder, amals liche Materien, Wenn diese unter Umständen geistliche
sagte, ralıone peccatı die geistliche Sphäre über- Bedeutung annehmen (potestas indirecta temporalibus)
griffen Solche Eingriffe tellen neuesier Zeit das eruhmtie
Die mittelalterliche Christenheli erscheint 1Iso als auf NO.  —y expedit die ıtalienischen Katholiken un die Ver-
dem Prinzip der Dualıtät der beiden Mächte egründe bote darT, EeEWI15SE Kandidatenlisten beli politischen Wah-
wobel diese WE n  u esummte rechtliche len waäahlen (Lord Strickland Malta
indungen miteinander verknüpft sind Darüber hinaus
gibt die akrtale Lebensauffassung, die dem gesamten Gelegentlich dieses etzten Punktes MUu. jedoch bemerkt

der OCchsten werden, daß der INgr1 der religiösen Autorität diemittelalterlichen ‚en zZUugrunde leg' politische Sphäre ermittels ihrer urlsdiktion den cel-kirchlichen Autorität dem romıschen aps Eingriffs- tenen Fällen, denen WIT ıhm begegnen, tatsäc  ıchmöglichkeiten un ein moralisches Gewicht die noch
der Wählerschaft gegenüber ausgeübt wWwITrd SOWEeIlT diesewelter reichen als die theoretisc festgelegte chieds-

gerichtsvollmacht der geistlichen aC. sich aQus Katholiken zusammensetztT, nNn1C. ber gegenüber
anderen staatlıchen Organen (wie dem Staatsober-In der Neuzeit schwindet diese Idee mehr un mehr

1n, UnN: die politische Sphäre betrachtet sich mehr und haupt der der Regierung USW.), un das ben aQus dem
Grunde, weil CT heutige Staat SE'1T)« tragende Grundlagemehr als unabhänglig uch gegenüber der och

der breiten Masse des olkes besitzt die das unda-zugleic entwickelt sich £1Ne€e lefere Kenntnis der
ment SeCe1THET Konsistenz und den Ausschlag beimenschlichen Persönlichkeit un über allerleı Irrwege

Nnweg gelangt die egenwart Anerkennung Gestaltung lLiefert

des Wertes und der ur der menschlichen Person, Man muß VOI em betonen, daß ein solcher INgrıif
die uch für das politische en gefordert wird emMOo- selbst dieser Begrenzung, völlig ausnahmsweise bleibt

da die Änderung der olksmeinung un damit der politi-kratie) nier diesen Verhältnissen 1sT notwendig, die
Wertordnung für die Pohtik christlicher 1C wirk- schen Richtung überhaupt N1C mehr ME Beiehle un:
lich N  s durc  enken N: el den Beitrag der Verbote zustande kommt, sondern vielmehr UrIC Auf-
Neuzeit echnung seizen. klärung un Lenkung der Geister un Willen der politi-
Die wesentlichen politischen Direktiven en des schen Gemeinschaft.
mMmodernen Staates besitzen, uch Wenn INa  - VO - Die Einwirkung dieser Art 1st Wirklichkeit nichts -
IeTE: SN demokrTtatischen Regime absıeht 1N7e Basıs deres als die wohlbekannte e  as directiva un: auch

der öffentlichen Meinung, ob S1e U:  } als spontiane diese wIird eute Nn1C auf die Staatsoberhäupter der
Volkskundgebung der als USCIUC estimmter OTrgäanl- Regierungsorgane Staates ausgeü Ssondern auf
csierter Gruppen Erscheinung TI Im demokrtatischen das gesamie Volk Diese Leitung un Lenkung liegt
aa selber werden die entscheidenden eschlüsse VON doch garniıcht sehr erster Linie der Hierarchie ob

die sich darauf beschränken wird die großen Rıcht-N größten staatlıchen UOrganısmus getroffen, den
die Wählerschaft darstellt die ideell m1T dem Oolks- linien anzugeben, als vielmehr den Christen selber, den
anzen zusammenfällt einzelnen ebenso WI1ie den Organisationen Ihnen VOI
aher muß uch die Bezilehung zwischen der religlösen em ıst den heutigen staatlıchen Formen die Erneue-
Gesellschaf un der politischen Gesellschaft 1Nne hin- christlichen Ordnung anvertraut
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